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don der poltit Ersin. Eine wichtige Entſcheidung im Haag. 


Die Frage, wie die jetzige Haltung Englands Frankrei a g 3 
en 9 155 — wie diese alu ſich 5585 Das Oberſte Schiedsgericht im Haag hat nach Prüfung der ihm vorgelegten Angelegenheit 
ausſichtlich ſpäter geſtalten wird, iſt von der Preſſe Weit: |ber deutſchen An ſiedler in Polen entſchieden, daß das Vorgehen der polniſchen Re⸗ 

buropas in der letzten Zeit wiederholt erörtert worden. Jetz gierung gegen einige dieſer Anſiedler zum Zuſtändigkeitsbereich des Völker bundes 

in der römiſchen „Iden Nazionale“ in einem Aufſatz gehert und mit den inter nationalen Verpflichtungen Polens nicht in Einklang 


3 5 „ Reflameteil 4000.— p. M. 
eutſchlan im deutſcher Währung nach Kurs. 


Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


(Poſener Warte) 


errung har der Bezieher teinen Anſpruch auf 


BR im Anzeigenteil1500.—p.M- 


„England und das europäiſche Problem” zu leſen: 

„Deutſchland war bis 1914 politiſch und wirtſchaftlich in 
Europa und außerhalb zu raſch und zu furchtbar gewachſen, um 
dem engliſchen Geſchäfts imperialismus nicht als 
Dedrohung erſcheinen zu müſſen. Mit dem Kriege von 1914, 
welcher Deutſchland zur Hegemonie verhelfen und ſeine Konkurrenz 
unwiderstehlich machen konnte, wurde die Bedrohung unmittelbar 
und ging ans Leben. Deshalb hat England ſich auf die 
eite der Feinde Deutſchlands geſtellt und die Waffen 
nicht eher niedergelegt, als bis dieſes am Boden lag und als 
onkurrent ausgeſchaltet war. Den Beſiegten wurden ſofort 
Kriegs und Handelsflotte und das afrikaniſche Kolonialreich weg⸗ 
genommen; fie wurden aus der Bagdadbahn und den anderen 
-Matoliihen Bahnen ausgeſchloſſen, die Wege zum Schwarzen 
| Meer, zur Donau wurden ihnen abgeſchnitten. Außerdem ließ 
hi England Deutſchland einen ſolchen Reparationstribut auferlegen, 
es in ſeiner Induſtrie und ſeiner geſamten Wirtſchaft lahm⸗ 
gelent wurde; es geſtattete, daß Deutſchland im Oſten und Weiten 
derſtümmelt wurde, um die Gefahr eines zu ſchnellen Wiederauf⸗ 
ſfieges zu befeitigen. Mit allem dieſem waren die imperialiſtiſchen 

iegsziele Englands ebenſo umfaſſend wie gründlich erreicht. 
Als dann aber Frankreich auf jede Weiſe noch weiter 
gehen wollte, hat das engliſche Intereſſe nach und 
dach ſich gänzlich umgekehrt. Und wirklich: was bedeutete 
N das franzöſiſche Programm einer ſyſtematiſchen Zerſtörung der noch 
N übriggebliebenen deutſchen Macht anderes als die Zerſtörung jenes 
Luropäiſchen Gleichgewichts, das von England im Kriege gegen 
Deutſchland verteidigt worden war? Sollte England jetzt etwa 
ſenes Streben nach militäriſcher, wirtſchaftlicher und politiſcher 
Lontinentalhegemonie zugunſten Frankreichs unterſtützen, das 
Fan Deutſchland gegenüber rückſichtslos zerſtört hatte? Und 
donnte England zugeben, daß durch den Verfall Deutſchlands, dem 
8 nie bon ganz Mitieleuropa und Osteuropa folgen müßte, 
N ſten und nächſten Handelsmärkte vernichtet würden, was eine 
eenigung der ſozialen Kriſe und der Arbeitskriſe bedeuten 
. vürde, unter der England ſchon heute leidet? Die engliſche Poli⸗ 
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. 
der franzöſiſchen Politik einer äußerſten Fort⸗ 
letzung des Krieges entgegenſtellen. Da aber dieſe 
g x zöſiſche Politik mit krampfhafter Starrheit nur die letzten 
Aonſequenzen der alten offiziellen Ententekriegsformeln zog, das 
eßt der deutſchfeindlichen Mythen, die während des Krieges von 
ch land jelbit angewandt und im Verſailler Vertrag unterſiegelt 
worden find, jo konnte England fie gegenüber der öffentlichen Welt⸗ 


zu bringen iſt. 


Vor Verhandlungen zwiſchen Berlin und Paris? 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Die Gerüchte über eine Fühlungnahme zwi ſchen 
Baris und Berlin verdichten ſich immer mehr zu ganz 
beſtimmten Meldungen. Es beſtätigt ſich, daß Reichs⸗ 
kanzler Dr. Streſemann mehrf ch mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter in Berlin Fühlung genommen hat. 
Man weiſt jedoch darauf hin, daß es ſich hier nicht um Außerordent⸗ 
liches handelt. Auch zu Zeiten des Kabinetts Cuno hat mehrfach 
eine Fühlungnahme zwiſchen dem damaligen Außenminiſter von 
Rofenberg, dem Staatsſekretär von Maltzahn und dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter ſtattgefunden. Es iſt elbſtverſtändlich, daß in 
dieſen Beſprechungen mit dem Kanzler Streſemann die politiſche 
Lage beſprochen worden iſt und insbeſondere die ſich eventuell bil⸗ 
denden Löſungsmöglichkeiten für die gegenwärtig ſchwebende Frage. 
Auch hierbei iſt von franzöſiſcher Seite mehrfach der Wunſch zu 
erkennen gegeben worden, daß der Botſchafterpoſten i n 
Paris (und auch der in Brüſſel) wieder beſetzt werden 
möge. Es beſteht wohl kaum ein Zweifel darüber, daß dieſem 
franzöſiſchen Wunſch demnächſt ſtattgegeben werden wir 
Wenn auch offizielle Verhandlungen über die Perſon des Bot⸗ 


ſchafters mit Frankreich bisher noch nicht ſtattgefunden haben und 
innerhalb des Kabinetts 2 Trage noch völlig ungeklärt iſt, 
ſo ka aß alsbald ein deutſcher 


nn in dennoch annehmen, 


Botſchüfter für Paris ernunnt werden wird. 


Unrichtig iſt dagegen, daß das Kabinett beabſichtigt, eine neue 


Reparationsnote nach Paris und Brüſſel zu entſenden, um hier 
die angebotene Garantie zu erweitern. Meldungen, die davon zu 
berichten wiſſen, daß der Kanzler das deutſche Garantieangebot er⸗ 
weitern wird, find borerjt noch unbeſtätigt. Auf alle Fälle dürfte 
das Kabinett dem franzöſiſchen Wunſch, an Frankreich die Mehr⸗ 
eit des deutſchen Altienbeſitzes mit mindeſtens 52 Prozent auszu⸗ 
tefern, keinesfalls uttgeben. Went das Kabinett dieſer Frage 
auch grundſätzlich nicht a neigt zu ſein ſcheint, ſo dürfte eine Be⸗ 


tik konnte alſo gar nicht anders, als ſich mit voller Überzeugung 5 — ——: Ar a BU DI Meran Wh Ai An 


en. 
Die Meldungen darüber, daß der Kanzler und einige Kabi⸗ 
nettsmitglieder mit dem Vorſitzenden des Garantiekomitees, Pro⸗ 
feſſor Hanguenin, verhandelt haben, werden von deutſcher Seite 
weder dementiert noch beſtätigt, ſo daß man bei der Beufteilung 
dieſes Gerüchtes zunächſt Vorſicht bewahren muß. 


Verhandlungsbereit, aber feſt. 
Der deutſche Reichsminiſter des Innern, Dr. 


mei ; g 
meinung und auch der langſamen Meinung in England ſelbſt nicht Sollmann, empfing eine Abordnung der internationalen 


uuf einmal verleugnen, — es konnte ſich der franzöſiſchen Politik 
ö . anders widerſetzen als verſchleiert, indirekt durch Obſtruktion 
und erſt ſpäter nach und nach entſchloſſener, offener. Und genau 
Er Franzoſen die Rheingrenze und den Garantiepakt verweigert, 
Rl die neuen Beſetzungen verurteilt. Der Weg führt von dem 
8 lomatiſchen Kampf Englands um Oberſchleſien und dem „Re⸗ 
een Lloyd Georges zu den Wiederaufbauplänen in Genua, 
don dem Antrag, die deutſche Schuld herabzuſetzen, zu einem bean⸗ 
5 W en Moratorium, von der ſyſtematiſchen Mobilmachung der 
Itmeinung zu dem Genuavorſchlag Bonar Laws, von der letzten 
3 diſchiedenen Verurteilung des Ruhrunternehmens zu der jetzigen 
Uplomatiſchen Schlacht .. . und es iſt ſicher, daß der Wille des 
* wauiſchen Volles über die Unſchlüſſigkeiten ſeiner Regierung ſiegen 
e. Dann wird die engliſche Politik in eine neue, ent⸗ 
| chieden franzoſenfeindliche Phaſe eintreten. Sie 
yo für eine noch nicht abzuſchätzende Dauer zu dem traditio⸗ 
Say 3 8 Ba zurückkehren, der nur 

h die drängendere, gefährlichere Dro! durch die deu 
| Übermacht auf eine gewifie Zeit hat 0 5 Kerala 
Englands Politik gegenüber dem Problem „Europa“ 
5 an beſonders Englands Bündnispolitik, ift in ihrem Wesen 
f län in ihren Zielen vollkommen klar. England war nie eine 
IR gere Zahl von Jahren hindurch Verbündeter eines 
9 taates. Sein Bundesgenoſſe wurde immer der, mit dem 
ö Alammen es mit Erfolg einer europäiſchen Macht entgegen⸗ 
neten konnte, deren Erſtarkung ihm, England, für das euro⸗ 
Qliſche Gleichgewicht gefährlich zu werden ſchien, oder einer 
Motte, deren Konkurrenz unerwünſcht für die engliſche Flotte 
baſcheinen konnte. Beiſpiele bietet die Geſchichte genug. Die 
eiden jüngſten: Als man in Deutſchland nach Annahme 
e Flottengeſetzes (1900) mit Energie an die 
Schaffung einer ſtarken Schlachtflotte ging, führte das 
einem Umſchwung der bis dahin wohlwollenden 
f | mung in England gegenüber Deutſchland und zum Ab⸗ 
Wau des engliſch⸗japaniſchen Bündniſſes, und 
Entſtehung des Dreibundes Deutſchland, Oeſterreich, 
Alien, dem das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündnis nicht gewachſen 
N konnte, hatte die engliſch⸗franzöſiſche An⸗ 
äherung und die „Entente cordiale“ zur Folge. 
Jeder europäiſche Verbündete Englands, deſſen Macht 


auf dem Kontinent auf dem Wege iſt, eine Vormacht zu 
„wird eben dadurch Englands Gegner. 
Es iſt möglich, daß dieſer Umſchwung auch jetzt wieder 


ſich vorzubereiten beginnt. | 


— 


iſt die engliſche Politik denn auch vorgegangen. Sie hat erſt 
| 


Frauenliga für Frieden und Freiheit und machte 


ihr gegenüber folgende Ausführungen, die, wie er ſagte, auch die 
Anſicht des Reichskanzlers und Außenminiſters Streſemann 
wiedergeben: 5 

„Der Kernpunkt der augenblicklichen Lage iſt eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland. 
Selbſtverſtändlich unter Mitwiſſen der übrigen Ententeſtaaten. 
Alles andere iſt von ſekundärer Bedeutung. Wir Sozialiſten haben 
uns ſeit vier Jahren bemüht, dieſen Gedanken in Deutſchland 
populär zu machen. Ich will keine Anſchuldigungen erheben. Wir 
wiſſen, daß in Deutſchland Fehler gemacht worden ſind, aber auf 
der anderen Seite haben unſere ſozialiſtiſchen Bemühungen in 
Frankreich kein Echo gefunden. Die franzöſiſche Politik hat be⸗ 
ſonders ſeit der Ruhrinvaſion nicht die Sozialiſten und Pazifiſten, 
ſondern die Nationaliſten geſtärkt. Soll nicht ganz Mittel⸗ 
europa gefährdet werden, ſo müſſen wir jetzt ſehr 
bald zu einer Verſtändigung mit Frankreich 
kommen. Wir Sozialiſten ſind nur nach ſchweren Bedenken in 
die gegenwärtige Regierung eingetreten, und zwar mit dem feſten 
Entſchluß, das Ruhrunternehmen zu revidieren. Die 
Kundgebungen der Reichsregierung, beſonders des Reichskanzlers 
Streſe . haben der Welt gezeigt, daß in der Außenpolitik 
eine aktive Wendung eingetreten iſt. Wir ſind bereit und gewillt, 
jede Vereinbarung mit der Entente und beſonders mit Frankreich 
einzugehen, die uns die Sicherheit gibt, daß das Ruhrgebiet und 
die Rheinlande nicht nur nicht von Deutſchland losgetrennt werden, 
ſondern demnüchſt wieder vollkommen der deutſchen Verfügungs⸗ 
gewalt zu Gebote ſtehen. Wir ſind uns bewußt, daß dies nicht 
durch Rede nund Verträge, ſondern nur durch eine große An⸗ 
ſpannung der deukſchen Wirtſchaf t. geſchehen kann. 
Wir ſind gern bereit, dieſes zu tun, aber nicht — und keine 
deutſche Regierung kann das —, auf irgendeine Bedingung einzu 
gehen, die eine Zerſtückelung des Reiches bedeutet. Wir 
wollen Frankreich neben Reparationen auch jede für uns exträg⸗ 
liche Sicherheit gegen einen neuen Krieg am Rhein gewähren, 
nicht aber eine Separation in irgendeiner Form 
zulaſſen. Jedes einzelne Mitglied des jetzigen Kabinetts iſt frei 
bon Nationalismus. Wir ſind Deutſche und wollen die Einheit des 
Reiches. Aber jeder Chauvinismus und jede Verhetzung wird von 
uns abgelehnt und bekämpft. Wir erkennen die Niederlage Deutſch⸗ 
lands als eine hiſtoriſche Tatſache des Sommers 1918 an und 
ziehen die Konſequenzen aus ihr. Aufgabe der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung iſt es, dieſe Tatſache, aus der unſer Wille zu großen 
Reparationen entſpringt, dem deutſchen Volke nicht durch un⸗ 
nütze Demütigungen unerträglich zu machen. 


Auf dem Wege zu Deutſchlands Geſundung. 


Sofortige Gründung der Goldnotenbank. 


Am Montag trat das deutſche Reichskabinett zur abſchließenden 
Beratung über die Einführung einer neuen Währun 
zuſammen. In dieſer mehrſtündigen Sitzung beſchloß die Reichs⸗ 
regierung die ſofortige Gründung einer Goldnoten⸗ 
bank. Dieſe Goldnotenbank ſoll gegenüber den Reichsfinanzen völlig 
unabhängig ſein, jedoch in gewiſſer organiſcher Verbindung mit der 
Reichsbank ſtehen. Man hofft, daß nach der Gründung der neuen 
Bank ſich auch Möglichkeiten einer ausländiſchen 
Beteiligung ergeben werden. In der Stage, welche Bezeichnung 
die neue Währung führen wird, iſt eine Entſcheidung noch nicht ge⸗ 
fallen. Die notwendigen Vorarbeiten werden mit größter 
Beſchleunigung in Angriff genommen und durchgeführt werden. 
In den nächſten Tagen werden weitere Beſprechungen mit der Bank⸗ 
welt ſtattfinden. 5 

Eine „Kontomark“ = ½b0 Dollar. 

unabhängig von der Schaffung eines neuen Zahlungsmittels 

t die deutſche Reichsbank beſchloſſen, eine Kontomark zu 
chaffen, die aber aus dem Konſumentenverkehr und aus dem 
tleineren Geſchäftsverkehr gänzlich herausgenommen iſt. Die 
Kontomark wird über den Betrag von 10 Cents, alſo den zehnten 
Teil eines Dollars, lauten. Gutſchriften für die Kontomark wer⸗ 
den in erſter Linie aus den der Reichsbank überlaſſenen Deviſen 
gemacht werden. 5 

Das neue Zahlungsmittel kommt nur für gan 5 ro ß e 
wirtſchaftliche Betriebe in Frage, da der Min 1 
der erſten Gutſchrift aus eingezahlten Deviſen auf 100 000 Konto⸗ 
mark, alſo 10 000 Dollar, Boba bebe Bei dem heutigen Kurſe 
von 50 Millionen für den Dollar handelt es ſich um einen Gegen⸗ 
wert von 500 Milliarden Papiermark, und es iſt klar, daß die 
Reichsbank damit rechnet, derartige Beträge nur von Großindu⸗ 
ſtriellen oder Exportfirmen zu erhalten. 

Eine Prämie wird denjenigen, die Deviſen auf 
Kontomark abliefern in der Art gewährt, daß ſie gleich⸗ 
zeitig mit der Deviſenabgabe 25 Prozent des Betrages in Papier⸗ 
mark zum jeweiligen Tageskurs einzahlen können. Über die 
Guthaben in Kontomark kann nur auf dem Wege des 
Girokontoberkehrs oder des Schecks verfügt werden, doch muß ein 
Mindeſtguthaben von 5 Prozent ſtets bei der Reichsbank verbleiben. 


Vorläufig werden Girokonten und Kontomark nur bei der Berliner 


Zentrale der Reichsbank eingerichtet. Die Ausdehnung auf die 
Filialen dieſes Inſtituts in der Provinz iſt erſt für ſpäter geplant. 


Wie hat es Oeſterreich gemacht? 

Der Vertreter des Völkerbundes in Wien, Dr. Zimmer⸗ 
mana, hat in einem Interview dem Korrefpondenten der „In⸗ 
formation“ in Genf erklärt, daß die finanzielle und wirtſchaftliche 
Reorganiſafion Oſterreichs ein gutes Beiſpiel 
für Deutſchland ſei. Auf die Frage des franzöſiſchen Jour⸗ 


Den, ob das in Sſterreich angewandte Hilfsſyſtem auch für ! 
jeden 


Deutſchland paſſen würde, antwortete Zimmermann: „Ohne 


Zweifel.“ Freilich könne jetzt nicht mehr darauf gehofft werden, 
die Mark zu ſtabiliſieren; ſe ſei zu tief geſunken. ber wenn 
man über dieſe Frage hinwegkommen könne, dann werde ſich 


[Deutſchland finanziell und wirtſchaftlich weit ſchneller 


erholen als Hſterreich. „Die gleiche Operation, die in 
Osterreich vorgenommen worden iſt, würde in Deutſchland einen 
Erfolg haben, der die Welt überraſchen müßte. Durch die Ent⸗ 
wertung des Geldes tft die innere Schuldſumme Deutſchlands bei⸗ 
nahe auf Null geſunken. Die Anleihen, welche 1914 der Staat, 
die Städte, die Eiſenbahnen und die Induſtrieunternehmungen 
aufgenommen haben, koſten heute in Wir lichkeit faſt nichts mehr, 
aber die Anteilſcheine haben ihren Wert in Gold behalten. Der 
Staat und die Städte haben keine Schuld innerhalb Deutſchlands 
mehr, ſie haben ſich von jeder Schuldenlaſt befreit. Dazu kommt, 
daß Deutſchland ſein Militärbudget nicht mehr aufzubringen hat, 
des noch viel größer war als das öſterreichiſche“ Es klinge wie ein 
Widerſpruch, aber auf das Weſentliche zurückgeführt, ſei die 
finanzielle Situation beſſer als im Jahre 1914. 
Deshalb würde der Marſch nach aufwärts verblüffend ſein, ſobald 
der Ausgabenetat eingeſchränkt und die Einnah⸗ 
men vermehrt ſeien. „Alle unſere Vorausberechnungen für 
Öfterreich haben ſich als viel zu peſſimiſtiſch erwieſen. Ein Land 
wie Deutſchland mit ſeinem kapitalfeſten Beſitz und feiner Tatkraft 
muß ſich ſehr raſch erholen, ſobald es von ſeinen Laſten 
befreit iſt.“ Zimmermann gibt dann die Gründe für die 
ſchnelle Erhebung Sſterreichs an, unter denen die Energie und das 
Geſchick des Kanzlers Seipel zuerſt genannt werden. Der 
Erfolg der internationalen Anleihe ſei der beſte 
Beweis für die Wiederherſtellung des öſterreichiſchen 
Kredits. „Dieſer Erfolg beweiſt, daß der vom Völkerbund aus⸗ 
arbeitete Plan internationaler Garantien der größten Entwicke⸗ 
ung fähig iſt.“ Eine der wichtigſten Vorbedingungen für die 
Stärkung des öſterreichiſchen Kredits beſtand in der Verhütung 
der Kapitalflucht. Das bedeutet im Grunde nichts anderes, 
als das Erwachen des Selbſtvertrauens im Lande. 
Alle Dekrete und Geſetze waren wirkungslos. Nur durch die kon⸗ 
ſequente Einwirkung auf das Vertrauen des Bürgertums und 
durch das Erwecken des Glaubens an die eigene Kraft kann ver⸗ 
hütet werden, daß Kapital ins Ausland verſchleppt wird.“ 

Dazu ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: „Die Worte des Herrn 
Zimmermann enthalten manche Wahrheit, aber er vergißt zu 
jagen, auf welche Weiſe in Deutſchland der Ausgaben⸗ 
etat eingeſchränkt und die Einnahmen vermehrt 
werden ſollen, ſo lange das 7 des Ruhrgebiets dem 
Lande genommen iſt und die Beſetzungskoſten mehr Mil⸗ 
liarden verſchlingen als die Reparationen. Die Sanierung 
Oſterreichs kann von Deutſchland nicht als ein gutes Beiſpiel 
angeſehen werden. Sſterreich konnte „ſaniert“ werden, weil es, 
nachdem es ſich unter internationale Kontrolle geſtellt hat, ſtarke 
ausländiſche Goldkredite erhielt. Deutſchland hat 
olche Kredite nicht erhalten, und ohne ſie würde ſogar die 
Tätiakeit eines Herrn Zimmermann erfolglos ſein.“ 


A Voſener Taqebiak. P#._ 


zu erheben. Die Abgabe fol für den Wiederaufbau des 
Landes im Sinne der beſtehenden Wiederaufbaugeſetze Ver: 
wendung finden. Sie gilt in ganz Polen und ift mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft getreten. 

Ein mißlungener Auſchlag? 

In der Nacht vom Montag zum Dienstag wurde in der ulica 
Krölewskiej in Warſchau eine ſtarke Erplofion gehört. Der 
wachthabende Schutzmann bemerkte vor dem Hauſe Nr. 17 einen 
Mann, der in Flammen und in einer Blutlache lag. Bevor Hilſe 
kam, war der Unbekannte geſtorben. Die Vorunterſuchung hat er⸗ 
geben, daß er durch eine Handgranate umgekommen war. die er in 
der Taſche hatte. Die Exploſion erfolgte vermutlich beim Stolpern. 
Bei dem Toten wurden keine Dokumente gefunden. Man nimmt an 
daß er einen Anſchlag geplant hatte. Die weitere Unterſuchung dürſte 
den geheimnisvollen Fall erklären. 


Korfanty in Wien. 


Die Wiener „Neue Freie 1 4 — veröffentlicht eine Unterredung 
mit dem Abg. Korfanty. der in Wien angekommen iſt. Korfanty 
erklärte, daß feine Reiſe im Gegenſatz zu den verbreiteten 
Gerüchten jeder politiſchen Bedeutung entbehre. Er 
jet in der Eigenſchaft als Vorſitzender des Aufſichts⸗ 
rates der polniſchen fiskaliſchen Gruben in Ober 
ſchleſien gekommen, um einen Vertrag über die Aus⸗ 
fuhr oberſchletſcher Kohle nach Oeſterreich abzu⸗ 
ſchließen. Bisher beträgt die Ausfuhr 40000 Tonnen monatlich. 
Diefe Ziffer ſoll etzt revidiert werden. Die Verhandlungen hierüber 
ſind im Gange und ſollen einen günftigen Ausgang verſprechen. 
Korfanty ertlärte dann noch, daß Polen auf Grund des Verſailler 
Vertrages an die Liquidierung der in Schleſien be» 
findlichen deutſchen Unternehmungen herantreten 
könne, jedoch ſei die polniſche Regierung geneigt, für 
den Preis der Teilhaberſchaft des Staates an dieſen Unter⸗ 
nehmungen auf dieſes Recht zu verzichten. Es ſollen 
gegenwärtig Unterredungen mit den intereſſierten Faktoren ftattfinden. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Mit der Freiheit der Preſſe 
beſchäftigt ſich ein Leitaufſatz des „Przegl. Poranny'“ (Nr. 250). 
Anlaß dazu gibt ihm die vor kurzem in Warſchau abgehaltene 
Prefſekonferenz, zu der, wie ſchon berichtet wurde, nur ein 
Teil der Preſſe eingeladen wurde. Das polniſche Blatt ſchreibt: 
„Von den Geheimniſſen der Preſſekonferenz, die am 4. Sep⸗ 
tember im Präſidium des Miniſterrates mit dem Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe ſtattfand, die in den Augen der Regierung als Ts 
gilt, die das Kabinett unterſtützt und ihm politiſch dient, iſt ſogar 
in die Bürgerſchaft ſehr viel gedrungen. Entgegen den 8 
Mitteilungen, die von einer Konferenz der geſamten Provinz⸗ 
preſſe ſprechen, ſtellen wir noch einmal tel daß jene Konferenz 
— 5 a en nur mit einem beſtimmten Teil der Preſſe ſtatt⸗ 
würde zur Folge haben, daß eine große Menge von landwirtſchaft⸗ fand, — oder, um deutlich zu ſein: mit der privilegierten 
lichen Produkten, von denen Polen in dieſem Jahre die Fülle hat. Pr ovinzpreſſe, zu der in Krakau der „Czas“ und de „Nowa 
chlecht würden. Die Vertreter des Z. Z. P. erklärten, fie Reforma“, in Lemberg der „Kurjer Lwowski“ nicht gerechnet wurden, 
orderten nicht, daß Produkte überhaupt nicht ausgeführt würden, | in Poſen der „Przeglad Poranny“ nicht die Ehre hatte, gerechnet 
ondern a A et von Höchſtpreiſen im Inland zu werden. Unſer Blatt, das überall und ſtets auf dem nationalen 
und den erkauf der Aus fuhrwaren zu höheren und staatlichen Standpunkt ſteht, e t ſich keiner guten Meinung 
Preiſen. Das größte Gewicht legten die Vertreter auf die Arbeiter⸗ bei der Nationalregierung. Wir wollen den Inhalt der Beratungen 
löhne die kaum den dritten Teil der Vorkriegslohne betragen. Der) nicht an die öffentliche Peinung verraten, weil wir nicht \ernft zu 
Minlſterpräſident verſprach noch einmal, daß er alle Hebel in Ber | nehmende Auslaſſungen beſtimmter Miniſter nicht gegen die Re⸗ 
wegung ſetzen werde, um den F. P. bebt der Arbeiter gerecht zu gierung ausbeuten und nicht die Autorität des Staates nach außen 
werden. Die Vertreter des Z. Z. P. beabſichtigen, alle Verbands⸗ durch 1 beſtimmter Expoſceinzelheiten herabſetzen wollen. 
vorſtände einzuberufen, um die Antwort des Miniſterpräſidenten zu Aber über eine der in der Preſſekonferenz berührten Fragen 
zörtern und weitere Beſchlüſſe zu faſſen. Es iſt eine Frage, in m Maße 
Gegen die Ueberhandnahme neuer Aktien⸗ a ee 
geſellſchaften. 

Angeſichts des großen Mangels an Umlaufskapitalien auf dem 
Geldmarkt, zu dem in hohem Maße die Finanzierung vieler neuen 
Aktiengeſellſchaften beiträgt, teilt das Finanzminiſterium im Einver⸗ 
nehmen mit dem Miniſterium für Handel und Induſtrie mit, daß 
bei der Beſtätigung der Satzungen neuer Aktien⸗ 
een große Zurückhaltung geübt werden foll. 
ie Beſtätigung ſoll durch gewiſſe Einſchränkungen bedingt werden. 
Die Maßnahme des Miniſteriums trägt vorübergehenden 

Charakter und iſt eine Folge der Geldlage. 


Das Geſetz über die Forſtabgabe 


ermächtigt die Regierung zur Erhebung einer ein⸗ 
maligen Forſtabgabe von phyſiſchen und juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen, die Beſitzer von Waldbeſtänden ſind, die mehr als 50 Hektar 
umfaſſen, ſowie von Beſitzern von Holzmaſſen im Walde bzw. 
Waldholzbeſtänden, die nicht zu Zwecken des eigenen Wieder⸗ 
aufbaus angekauft ſind. Die Höhe der Abgabe bemeſſen die 
Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz im Einvernehmen mit den 


Herr Paſtor Willigmann hat das Wort. 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
Liſſa, den 11. September 1923. 
An die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ 
2 Poſen. 

Eben leſe ich den Leitartikel der heutigen Zeitung („Stim⸗ 
mungsmache“, Nr. 205 vom 11. 9. 23). Ich fol nach dem 
„Kurſer Poznanski“ in öffentlicher Verſammlung als Ziel 
des Deutſchtumsbundes die Losreißung der Weſt⸗ 
marken Polens und ihre Angliederung an das 
Deutſche Reich gefordert haben. Das iſt, wie ſo manches, was 
der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt, völlig aus der Luft gegriffen. 
Hätte ich das oder ähnliches je gejagt, würde bei der Hellhörigkeit der 
polniſchen Behörden ſich ein polniſcher Staatsanwalt wohl ſchon 
längſt meiner liebevoll angenommen haben. Für vorurteilsloſe, 
denkende Leſer genügt wohl der Hinweis, daß dieſe Behauptung in 
dem ſattſam bekannten „Kurjer Poznaüski“ geſtanden hat. 

Willigmann, Paſtor. 

Mit dieſer unzweideutigen Erklärung ſind auch die Be⸗ 
hauptungen anderer polniſcher Blätter widerlegt. Denn 
ſener Fanfarenaufſatz gegen den Deutſchtumsbund ſtand nicht 
nu im „Kurjer“, ſondern in einer ganzen Reihe polniſcher 
Blätter außer ihm. Die völlige Wertloſigkeit ſolcher Hetz⸗ 
artikel und die — ſagen wir einmal: Unvorſichtigkeit ihrer 
Verbreiter geht aus dieſem einen Beiſpiel ein für allemal klar 

ervor. Wer es bis jetzt noch nicht gewußt hat, der weiß 
jetzt, was er von ſolchen Anſchuldigungen gegen Deutſche zu 


denken hat. 
Republik Polen. 


Die Stellung der Regierung zu den Forderungen 
der polniſchen Facharbeiter. 

Miniſterpräſident Witos empfing in der vergangenen Woche 
Vertreter des Zje dnoczenie Zawodowe Polskie, 
die ihm eine Denkſchrift übeireichten. Der Miniſterpräſident verſprach, 
die Denkſchrift dem Miniſterrat vorzulegen und, mit Ausnahme 
einer Forderung, alle Forderungen der Arbeiter zu unter⸗ 
ſtützen. Sein heißeſter Wunſch ſei, daß die Söhne eines Vater⸗ 
landes ſich von deſſen Gerechtigkeit umgeben fühlten. Er verſtehe die 
Not der Arbeiterſchichten, da er die Lohnſkala und die wahnſinnige 
Teuerung kenne, nicht ſo des Brotes ſondern der Wäſche, der Kleidung. 
des Schuhwerks uſw. Auf eine Forderung könne er nicht eingehen, 
nämlich auf die Schließung der Grenzen für die Aus ⸗ 
fuhr von Lebensmitteln. Die Schließung der Grenzen 


präſident Witos die Preſſefreiheit (he und dieſe 
wünſcht, geben aber offen zu, daß wir aus dem i⸗ 
niſterpräſidenten nicht die Worte über die Leute erwarteten, die 


an der Hand eines höchſt 
nannt Kriegskarte, ihnen klarzumachen, wo der Ruſſe, der 
Franzmann und der verfluchte Engelsmann Schläge gekriegt 
hatten. Aber es drang nur abgeſchwächt in ihr Bewußtſein; 


* 


Der Erbe. 


Von Wilhelmine Fleck. (A. L. Lindner.) 


(15. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Geſchehen würde Bernhard nichts, das war unbedingt 
gewiß. Nie war, ſoweit man wußte, ein Utermöhl im Kriege 
gefallen. Sie hatten alle Glück gehabt und einen dicken Schädel. 
Lange konnte ja auch dieſer Krieg nicht dauern, aber immerhin 

war er kein Kinderſpiel, und ſo kam vielleicht der Junge als 
anderer Menſch heim, ernſter, vernünftiger, Firlefanz und Un⸗ 
moral als das erkennend, was ſie waren, und reuig dazu. 
„Vater, ich habe gefündigt im Himmel und vor Dir.“ 

Dann würde er auch ſeinen Alten nicht hart finden. Nein, 
ein Unmenſch, der ſich einer Abbitte verſchloß, war Chriſtoph 
Utermöhl nicht. Seine Gedanken en ſich den beſſeren 
Tagen, die dem wüſten Wirrwarr folgen würden, erwartungs⸗ 
voll entgegen. Inzwiſchen war er umgänglicher, heiterer und 
weicher als ſeit langer Zeit. 

Eines Tages kam wirklich ein Brief von Bernhard. Des 
Alten Hände zitterten, als er den Umſchlag abriß. Ja, der Junge 
ſtand dicht vor dem Ausmarſch. Dem Brief aber merkte man 
es an, daß er ihn ſich gewiſſermaßen abgerungen hatte im Be⸗ 
dürfnis, ein letztes gutes Wort zu ſprechen vor einem Abſchied, 
der ewig ſein lonnte. Von Abbitte indeſſen ſtand nichts darin. 
Des Vaters Geſicht wurde wieder hart. Er beantwortete den 
Brief nicht. Erſt wollte er ſein volles, ganzes Recht. Dann 
mochte die Gnade hinterher folgen. 


war die altvertraute Arbeit. 
bote eine Mitteilung vom Feldwebel in dies oder jenes Haus 


daß über jedem einzelnen der rigen da draußen das Schwert 
hing. Dann ſahen fie ſich ängſtlich an und dachten: „Wen wird's 
zunächſt treffen?“ 


und ſchlecht durchgewinterten 
wolligen Weidenkätzchen an den 
es einen, der ſeltſamerweiſe nie bedacht hatte, daß es ihn treffen 
könne. Der Dargeliner Paſtor kam zu Chriſtoph Utermöhl mit 
ernſtem Geſicht und gedämpftem Weſen. 

„Ach, in was für einer Zeit leben wir. All die lieben, 
tapferen Jungen! Da heißt es ſtark ſein, alter Freund, an die 
große, heilige Sache denken, 

Ütermöhl meinte zu verſtehen. 

„Hat Sie's nun erwiſcht, 
Nachrichten aus dem Feld, wie 

Der andere blickte Utermöhl erſtaunt an. 

„Ich nicht, gottlob. Aber, — ja, wiſſen Sie denn nicht?“ 

„Was ſoll ich wiſſen?“ 


ſchüttelte er ſie ab. 
wohl ertragen können.“ 


Der Paſtor räuſperte ſich. 
„Ich hatte einen Brief von 


Der Krieg nahm jeinen Fortgang. Er zerſchmetterte 
Städte und verwüſtete Felder. Die Arbeit von Generationen 
ſprengte er blindwütig in die Luft, verſenkte ſie ins Meer, 
jlampfte fie in den Boden. Die Menſchen ſprachen, laſen und 
dachten nichts als den Krieg. Auch nach Klenzow kamen die 
Zeitungen, und die Männer ſetzten nach Feierabend den ver⸗ 
ſtört aufhorchenden Frauen auseinander, was ſich an Uner⸗ 
hörtem in der weiten, wilden Welt begab. Bisweilen am 
Sonntag nachmittag kam wohl auch „der Herr“ und verſuchte, 


meinem Georg, Sie wiſſen 


Da hat er — Ihren Sohn — gefunden. 


den Atem durch die 2 
Tot?“ En 


* 


Allge- die 


eitfelhaft ausfehenden Blattes, ge-| 


es war fremd, fern und weit, aber greifbar und täglich fordernd munter 
Jedoch, wenn einmal der Poſt⸗ Kurzſi 


getragen hatte, kam's ihnen allen ſchreckhaft zur Erkenntnis, zu reden. 


Als die Frühlingssonne von 1915 über die mäuſefräßigen die Lippen. Leider 
Saaten wehten, und die erſten er erkannte mich. Letzte 
Bachrändern erſchienen, traf Neuburg, Wallſtraße 26 —. a 


1 8 Sie haben wohl ſchlechte fi 


Als der Paſtor ihm die Hand auf die Schulter legen wollte, nicht einmal gewu 
Na, heraus damit. Was andere ertragen, werd' ich auch | Den Segen des Vaters 


doch, daß er als Sanitäter draußen iſt. Neulich iſt er unter denen und libe 
geweſen, die das Schlachtfeld n hatten, bei Loretto. Amtshandlung? Dann darf ich nicht 


— — I 8 


räſident ſich des Tones der Deus 


könnte. Wenn der Miniſterp h - 5 
ſitionspreſſe während ſeiner erſten Regierungszeit erinnert, 
muß er im Grunde jeines Herzens zugeben, daß der Ton 
gegenwärtigen Oppoſitionspreſſe unvergleichlich höher ſteht als der 
eines Teiles der konſervativen Preſſe, die in der Oppoſition Be 
Hat der Miniſterpräſident die mähungen vergeſſen, die tägl 
auf ihn und die Polniſche Volkspartei in den Spalten der Organe 
der Nationaldemokratie herniederpraſſelten? Hat er auch d 
Wort „Pferdediebe“, den Poſener „Wiec“ und den Überfall auf ihn 
vergeſſen? Wir glauben nicht, daß ein kurzes Gedächtnis in der 
Politik eines der Merkmale des Herrn Witos iſt. Kein Politi 
darf vergeſſen, daß für einen Mißbrauch der Privilegien der h 
eiheit auch die öffentliche Meinung zu ſtrafen verſteht. Beiſpie. 
aft, für manche traurig und ſchmerzlich, liegen nicht ſehr wet 
zurück. Wir find weit davon entfernt, verſchiedene Anſchläge zu 
rühmen, wollen aber, daß man verſteht, auf welcher Seite 
größere Schuld liegt, und wer im Grunde genommen verantwortlicher 
bor der Allgemeinheit iſt. Die Preſſefreiheit iſt eine große 
Errungenſchaft der Demokratie und der Neuzeit un 
5 allen geſchützt werden. Wir zweifeln nich 
daß Witos nicht in den Reihen derjenigen fteht, die die Preſſeprin 


legien nur für ihr Lager verlangen und jede Regung eines ſelb⸗ 


ſtändigen Gedankens dann unterdrücken, wenn er aus dem gegne⸗ 


riſchen Lager kommt.“ 


Noch einmal: Dr. Wachowiak und die Verhältniſſe 
in der Nationalen Arbeiterpartei. 


der Sonntagsnummer des „Wiarus Polski“ hat folgende 3 


Der hier geſtern in Überſetzung wiedergegebene ee 0 


ſchrift an dieſes Blatt zur Folge gehabt (ſie bildet den Leitaufſa 
der Dienstagsnummer des „Wiarus Polski“): 15 
„In der Sonntagsnummer hat der „Wiarus Bols ki 

einen Leitartikel veröffentlicht, der dem Rücktritt Dr. Wa 
chowiaks als Klubvorſitzender der Nationalen Arbeiterpartei 
gewidmet war. In dieſem Artikel rückt die Redaktion die Sorge 
um das Wohl der nationalen Arbeiterbewegung in den Vorder“ 
grund und will deshalb einſtweilen nicht tiefer in die 
dringen, die Dr. Wachowiak zu ſeinem Schritte bewogen haben. 
Außerdem gibt die Redaktion ihrem Bedauern Ausdruck über den 
Rücktritt Dr. Wachowials, der als Klubvorſitzender zweifellos eine 
ſehr poſitive Bedeutung hatte. Für die Allgemeinheit der Leſer 
und Mitglieder der Nationalen Arbeiterpartei kann eine ſolche Dar⸗ 
tellung der Sache weder eine Erledigung noch eine Schließung 

r Diskuſſion über dieſes Thema fein, bin mir im Gegenteil 


ewiß, die Allgemeinheit ebenſo wie ich wünſcht, daß der Kon“ 
fl innerhalb der Partei, der jeit dem Beginn der Verhandlungen 
über die Bildung der polniſchen Mehrheit datiert, genügend be“ 


leuchtet und e beſprochen wird. Dabei bin ich der Mei⸗ 


nung, daß eine klare Hinſtellung der Dinge dem Wohle der N. P. R. 
— 3 dienen wird als eine Verbergung der Wahrheit. Schade nur, 
daß man die Frage nicht im Organ der N. P. R. beſprechen kam, 


um die Mitglieder zu intereſſieren. Die Zeit wird, hoffe ich, 
Sache ia ir den — . Winkeln aufklären. N 
der 


gehe chronologiſch vor. I m 
\ eneralber u 
mit dem Architekten Ba 


der N. P. 
darauf fand in Warſchau der Parteikongzeß ſtatt 
der den Hauptvorſtand wählte. Dieſer bildete aus ſich m Sinne 
Bu ee 
2 * . P. R. Über die 
tung der Reefeipotiat beſtimmt? Denn der Sejmklub kann ni 


der neue Vorſt and 


Politik auf eigene Fauſt 3 ebenſo wie das kein Wojewod⸗ 
Und die gibt es. Für die Politik des Sejmklubs iſt der 


n Inſt 


loſſen e. 


Nur Po 


dachte, daß 
„und machte 

Das ift bet 

Dabei 


Ken auf eigene Fauſt 1 111 


n 
„Wer iſt nicht Schon alles totgeſagt worden, der heute fuchs 
. Und üb t Ihr Georg mit ſeinet 
Der wird ſich ee haben.“ 
lich hörte au 


eru 
cage 
r Pastor ſchwieg, und end 
„Zeigen Sie mir mal den Bri 
ne Hände zitterten, als er 
Blatt kniſterte und ſchwankte. Lautlos bewegte er beim Leſen 
zu ſpät gefunden — faſt verblutet. Abet 
Grüße — an ſeine junge Frau 


Ut wandte den Bri in und als 
ur 3 Damn ae al elfen 


pen: | 

Sa _ dann in das wohl fo; ber gung — ja — je — 
& han da wie jemand, der müßfen eine Gebanten dot 
für die fie iht Leben hingeben.“ dem Unbegreiflichen ſammelt. ; 


„Paſtor, ich dank Ihnen, heute mir, morgen dir. Womit 
natürlich nicht geſagt 
ich mich übrigens, daß ich keine Mitteilung 


10 
muß bekommen 
„Bei den Verheirateten geht die Nachricht an die 3 
Utermöhl biß die Lippen hart zuſammen. Er hatte ja 
ßt, daß Bernhard verheiratet ſei. Ber 

mutlich ſo eine e de Kriegstrauung mit Gott weiß wem. 
rauchte man dazu ja ſo wenig wie zu 


ccc 23 


ch utermöhl auf 
5 Bale auffepte. Das 


Urſachen ein? 


die 
ebruar d. Is. wurde in 
lenſtedt an der Spitze gewäk.:. Kur) 


Nun iſt die | 


haben will, daß — na ja. Wundern 
habe. Jebet ordern had, nenn jein eg | 


anderen Dingen. Er würde ſich auch um dieſe ſogenannte 


Schwiege 
ihn ging's nichts an. Trotzig und zornig kochte es in ihm 
chrie den Schmerz. „Wollen Sie ſchon gehen, Nato“ 
nötigen. Aber das neuf 
g Kapitaler Racker. 


Füllen können Sie doch noch 


Christoph Utermöhls Züge ſpannten ſich. Ziſchend zog er 05 Iprach nur noch von dem Füllen, während er dem 
ne 1 


eleit über den Hof gab. 
(Hortiebung folat.) 


ter nicht kümmern. Das war Sache des Stoa 


wällgebietsvorjtandes vor, die aber gegenüber der Tatſache der 
8 0 kachtung von Beſchlüſſen der oberſten Parteibehörden ver⸗ 
(Binden, Der Klubvorſitzende Dr. Wachowiak wies im Namen 
Klubs häufig auf das ungeſunde Verhältnis des 
Deſener Teilgebietsvorſtandes zu den oberſten 
wurd rden hin. Auf Anordnung des Haußt⸗Vollzugsausſchuſſes 
5 rde eine außerordentliche Generalverſammlung der N. P. R. ein⸗ 
gen und der widerſpenſtige Redakteur der „Prawoa“, der die 
Talthlüſſe des Hauptvorſtandes fortwährend bohkottierte, von ſeiner 
Fengkeit ſuſpendiert. Es kam zum Schluß zur außerordentlichen 
Sack elverfammlung, die übrigens ganz unnötig war, da die 
a billiger und ſchneller durch einen Brief des Hauptvorſtandes 
N den Teilgebietsvorſtand erledigt werden konnte, in dem das 
nufgeben der eigenen Politik hätte verlangt werden müſſen. Und 
dieſer außerordentlichen Generalverſammlung beginnt eine 

anz neue Geſchichte. Denn es zeigt ſich, daß weder ber 
erb vorſtand, noch der Haupt⸗Vollzugsausſchuß ihre Beſchlüſſe 
bie eidigen wollen und es geſtatten, daß der Teilgebietsvorſtand 
und derantwortung für die Politik auf den Klubvorſitzenden wälzt, 
kla ſogar, daß der nicht die Disziplin achtende Vorſtand als An⸗ 
alsder auftritt und die Politik verurteilt. Abg. Chabannstı 
U Vorſitzender des Haupt⸗Vollzugsausſchuſſes und Vizevorſitzender 
55 Seimklubs, ſagte kein verteidigendes Wort für den Klub und 
bei Beſchlüſſe des Hauptausſchuſſes und des Hauptvorſtandes. Da⸗ 
en war das, was Dr. Wachowiak vorgeworfen wurde, auch 
Al „Vorwurf für ihn. Wenn Dr. Wachowiak trotz allem ſeinen 
malbvorſitz niederlegt und die Niederlegung des Abgeordneten⸗ 
nicht ats. ankündigt, daun beruht die Urſache meiner Anſicht nach 

8 it darin, daß der Wojewodſchaftsvorſtand der N. P. R für Groß⸗ 

en nicht die Beſchlüſſe der oberſten Behörden achtet und eine 
ion Partei in der Partei ſchafft, ſondern darin, daß gewiſſe ehr⸗ 
Reß de Männer Anarchie in der N. P. R. ſchaffen, um den 
ER von einflußreichen und unbeugſamen Verfechtern der Ar⸗ 
1 keeterfarbe, die nicht unter das Kommando der „roten Radikalen“ 
a en wollen, „zurechtzufeilen“. Dieſe Männer find die Herren 
g Ye Warſchau, die zu uns kommen, um ſich Mandate zu 


n und uns radikaliſieren wollen.“ 
——— — 


Dom völkerbund. 


In der Montagsſitzung 
3 häölten die Völkerbundsverſammlung und der Volkerbundsrat den 
Flaberen Präſidenten der Republik Brafilien, Peſſoa, mit 34 von 
Ge abgegebenen Stimmen zum Mitglied des Internationalen Ständigen 


Miene, Bello Franco» Brafilien dankte für die feinem Lande ers 
* 


Fa dabei den Edelmut Englands, das, auf der Höhe feiner Macht. 
Pr —— des iriſchen Volkes entgegengekommen ſei. 


g me und forderte die trländiichen Delegierten, deren Vollmachten 
= 


| 
| 


N ung des irländiſchen Volkes darüber Ausdruck verlieh, daß es nach langem 
En und zahlreichen Opfern durch einen internationalen Vertrag 
4 wolich den Frieden erhalten und Mitglied der Völkerbundsfamilie ges 


orden ſei. Die Feindſeligketten der Vergangenheit 
Würden 17 ſelig gangenh 


1 letzt 

 Peland babe keine Feinde und werde gegen niemand 
leindliche Gefühle hegen. Es wolle mit ganzer Kraft für auf⸗ 
% babe Beziehungen zwiſchen allen Völkern eintreten und zum Wohle 
4 5 Menſchheit mitarbeiten. Die engliſche Delegation beteiligte fich 
haft an den Beifallskundgebungen für Cosgrabe. x 


Der italieniſch⸗griechiſche Konflikt. 


1 Nachdem Griechenland die Entſcheidung der Bot⸗ 
i afterkonfereng angenommen u Muſſolini 
. rt hat, Italien werde Korfu räumen, „ſobald Grie⸗ 
Denland die ihm aufgelegten Sanktionen voll und endgültig durch⸗ 

geführt hat“, wird der Zwiſchenfall als „vorläufig erledigt“ be⸗ 
0 achtet, und der Völkerbund braucht die Tagesordnung ſeiner 
agen nicht mit 2 Dingen zu beſchweren. Die Aus ⸗ 


lag ber g es Völkerbundes bei der weiteren Entwicke⸗ 


— 


dorgerufen. Man ſieht darin einen diplomatiſchen Sieg 
Italiens, und Muſſolini wird in der italieniſchen Preſſe mit 
ten Tönen geprieſen. Der Reſſagero“ feiert Muſſo⸗ 
inis „Politik der Würde, Sicherheit und Klug ⸗ 
geit“, die über die „europäifchen Intri triumphiert ha 

4 talien ſei heute 2 denn zuvor. ie englifch » italienijche 
Jreundſchaft ſei einer ſchweren n ausgeſetzt en. 
Italiens größte Dankbarkeit gebühre Frankreich. 
. „lateiniſche Gemeinſchaft“ werde nun lebendiger empfunden 
5 En je. Der „Nuovo Paeſe“ betitelt feinen Leitartikel: 
1 i ngliſche 5 und n e ſtſtellungen: 


bolltändiger Zuſammenbruch des Völkerbun⸗ 


rten von Tag zu Tag, 
ppen auf Korfu könnten erſt sure ogen 
en, wenn Griechenland alle Forderungen Italiens erfüllt habe 


Die engliſche Auffaſſung. 


Im In offiziellen Streifen Englands ſcheint man im allge» 
6 ton men ſehr befriedigt über die Entſcheidung der Botſchafter⸗ 
g delerenz im griechifcheitaltenifchen Konflikt zu fein. Nur die Frage 
1 Korfus eriegt noch einige Beſor ne. 
en glaubt man, daß die Autorität des Völker⸗ 


W geht man anſcheinend aus 3 bt der 
m Ay ancheſter Guardian“, man könne die Botſch fonfereng 
jegt beglückwünſchen. ſch⸗ktalleniſche Konflikt fe 


| Eulen: Muſſolint und Poineare hätten zwar beſchloſſen, daß die 


fager hiermit gewonnen. Dagegen bleibe 
Apr 
ſechleſſen worden ſei, nach dem fie fi 5 
hahn gen (Korfu und Ruhr) e zu unterſtützen 
malen. Schllezlich aber babe die Aussicht beitanden, daß die Nur. 
— — die Anale 8 — . — u ug 
i dsverſammlun handelt wer e ten ſeien jetzt vie 
bender, da Arankirich im voraus ber Unteriiähing ladies fiher 


der . % hat in Italien großen Jubel her⸗ öſt 


2 VPolener Tageblatt >= 


fei und das Beiſpiel Korfſus bewieſen habe, daß die zwei Großmächte 
es mit dem ganzen Völkerbund aufnehmen könnten. Wie nicht anders 
zu erwarten war, And „Evening Standard“ und „Evening 
News“ mit dem Vorgehen der Botſchafterkonferenz vollkommen 
einverſtanden. Dagegen meint der „Star“, dieſe Regelung 
bedeute nur darum keine weiteren Verwicklungen, da fie den 
Völkerbund ausſchalte und die Botſchafterkonfe⸗ 
renz an ſeine Stelle ſetze. 


Korfu als „Pfand“. 

Aus London wird gemeldet: Preſſemeldungen laſſen neuerdings 
darauf ſchließen, daß en die Abſicht habe, Korfu nicht eher zu 
verlaſſen. als bis ein Weltſchiedsgerichtshof (Vermutlich 
erſt nach einigen Monaten) den Betrag der Goldreparationen 
feſtſtellt und Italien außerdem die Beſetzungskoſten für Korfu 
erſtattet worden wären. Muſſolini erklärte in Mailand gegenüber 
einem Vertreter der „Daily Mail“, daß Italien nach Erfüllung der 
Sühnehandlungen Korfu räumen würde, was in London keineswegs 
befriedigte und man ſetzt in die italieniſche Haltung erhebliche Zweifel. 
Man neigt der Anſicht zu, daß Mufjolini Korfu als Pfand bei 
der Austragung des Fiume⸗ Konfliktes benutzen will. 
und zwar gegenüber Südflawien. 


Beſetzung der Juſel Leros durch Italiener. 


Nach einer Havasmeldung teilt die „Epoca* aus Korfu mit, daß 
die italieniſchen Truppen die Inſel Leros ohne Zwiſchenfall beſetzt 


haben. 
Neue Weltkataſtrophen. 


Erdbeben in Indien. 

Am Montag wurde Kalkutta von einem ſtarken Erd⸗ 
beben heimgeſucht. Die Bevölkerung flieht. An Toten und 
Verwundeten wurden bisher ungefähr 50 Perſonen 
verzeichnet. . 
Folgenreicher Sturm in Kalifornien. 

Während eines Sturmes in der Kaliforniſchen 
Bucht zerſchellte am Montag der Poſtdampfer „Kuba“ mit 
zahlreichen Paſſagieren und der Beſatzung. Fünf⸗ 


ſeeiſche Felſen, von deren Beſtehen nichts bekannt war, nach oben 


kamen. Von 
Aus Stadt und Land. 
Poſen, 12. September. 


Der Sternenhimmel im September. 

Der September enthält einen aſtronomiſch wichtigen Punkt 
der Sonnenbahn; denn am 24. September, morgens 3 Uhr, tritt 
die Sonne in das Zeichen der Wage, nicht in das Sternbild, in 
den Punkt der Herbſt⸗Tag⸗ und Nachtgleiche, der Herbſt beginnt. 
Dies lehrt uns auch der Anblick des geſtirnten Himmels, wenn 
wir ihn gegen, 8 Uhr betrachten. Da finden wir im Oſten ſchon 
die Anzeichen des Winters, während gleichzeitig die große Sommer⸗ 
gruppe noch hoch am Himmel ſteht. Eben treten ihre letzten Glie⸗ 
der an den Meridian, Schwan und Adler; Wega in der Leier 
ſteht hoch im Zenit. Herkules, Krone und Bootes mit. Arktur 
liegen immer tiefer und immer weſtlicher. Noch läßt ſich auf 
kurze Zeit unterhalb des Schlangenträgers Ophiuchus der Skor⸗ 
pion auffinden, der, dem ſüdlichen Himmel angehörend, nur im 
Sommer auf kurze Zeit bei uns erſcheint. Auf der öſtlichen Seite 


Fiſche; dann im Nordoſt die Gruppe Perſeus, Andromeda und 
Caſſiopeja, der zugehörige Cepheus ſteht Zenit nahe. So iſt alſo 
der große und leicht auffindbare Andromedanebel wieder ſichtbar 
geworden. Tief unterhalb des Poles erhebt ſich Capella im Fuhr⸗ 
mann, und die Plejaden erſcheinen ſogleich im Nordoſten, und 
gegen Mitternacht ſind Stier und Zwillinge aufgegangen, die erſten 
Bilder der Wintergrupe. Die Milchſtraße liegt zur Beobachtung 
und zum Studium ihres ſo ſehr verwickelten Baues ſehr günſtig, 
lich des Meridianes, faſt in nordſüdlicher Richtung. Die großen 
Planeten liegen ſehr ungünſtig zur Beobachtung. Merkur, Venus, 
Mars und Saturn ſind unſichtbar, weil ſie in der Nähe der Sonne 


ſtehen. Nur Jupiter iſt noch in der Abenddämmerung auffindbar. 


Ernte⸗ und Saatenſtandsbericht. 

Die letzte Woche war verhältnismäßig vom Wetter begünſtigt, 
wenn auch einige Regenſtunden nicht ausblieben. So konnte emſig 
die verſpätete Ernte gefördert und Sommerweizen, Gemenge uſw. 
eingebracht werden. Die Getreideernte kann mit Ende der 
Woche als erledigt angeſehen werden, wenn auch hier und da noch 
geringe Mengen auf dem Felde zurückgeblieben ſind. In vielen 


* Wirtſchaften ift auch Serradella, Lupine und dergl. einge⸗ 


bracht, während dieſe Früchte an anderen Stellen noch nicht abge 
mäht find, Samenklee ſteht noch zum allergrößten Teil uns 
gemäht. Die Kartoffelernte konnte bisher in größerem Um⸗ 
fange nicht aufgenommen werden, da andere dringende Arbeiten 
vorlagen. Stoppelſerradella und der junge Klee 


br ſtehen befriedigend, Gründüngungsſaaten entwickelten ſich 


weiter, ebenſo der Raps. Da viele Feldfrüchte das Feld, auf 
dem jetzt Wintergetreide zu beſtellen iſt, erſt übermäßig ſpät räum 
ten, konnten die Arbeiten im Acker nicht in der planmäßigen Weiſe 
ausgeführt werden. Man muß ſich, angeſichts der außerordentlich 
fortgeſchrittenen Jahreszeit, wo die Ausſaat in der allernächſten 
Zeit beginnen muß, meiſt damit begnügen, den Acker mit nur ein⸗ 
maligem Pflügen zur Einſaat herzurichten. Hierzu kommt noch, 
daß in dieſer ſchon ſehr arbeitsreichen Zeit noch große Mengen 
Stalldünger auf den Acker gebracht werden müſſen. Außerdem 
läßt es ſich in wenigen Wirtſchaften nicht umgehen, jetzt einige Tage 
zu dreſchen, da nun endlich Einnahmen geſchafft werden müſſen, 
außerdem Korn zu Deputat und Futter und Stroh zu Futter und 
als Streu gebraucht wird. 0 8. 


Die neuen Richtpreiſe. 

Die Richtpreiſe für die Zeit vom 12. September bis zum 18. Sep ⸗ 
tember — Ae en mit Ausnahme der Eier, dieselben wie 
in der Vorwoche, d. h. nicht der Kalenderwoche. Der Richtpreis für 
eine Mandel Eter wurde auf 33 000 M. heraufgeſetzt. 


— — N 

x Ein Mißſtand auf den Wochenmärkten. In Hausfrauen ⸗ 
kreiſen wird über einen Mißſtand lebhaft geklagt, der auf den Wochen⸗ 
märkten, beſonders des Sapiehaplatzes, immer weiter um ſich greift. 
Obwohl es bekanntlich den Kleinhändlern verboten iſt, auf den 
Poſener Wochenmürkten vor 10 Uhr ihre Einkäufe zu machen, kümmern 
ſie ſich neuerdings um dieſe Beſtimmung überhaupt nicht mehr, ſondern 
fallen über die Wagen der ländlichen Marktbeſucher her, reißen das Gemüſe, 
Kartoffeln, Geflügel uſw. von den Wagen herunter und kaufen um 
jeden Preis, während unſere Hausfrauen das Nachſehen haben und 
ſo oft mit leeren Taſchen oder doch mit Lebensmitteln nach Hauſe 
gehen müffen, die zu inzwiſchen erheblich geſteigerten Preiſen erworben 
find. Es bedarf ſicherlich nur dieſes Hinweiſes, um die Marktpolizel 


nommen werden Lehrlinge und andere b 


des Meridians haben wir Steinbock, Waſſermann, Pegaſus und] Geld 


über die ſtrenge Beachtung der im Intereſſe der Alle 


zu veranlaſſen, 
gemeinheit erlaſſenen Verordnung zu wachen. 


x Eine Preisfrage“. In dem Vororte St. Lazarus zahlt 
man für ein Stück deutſche Elfenbeinſeife (Armer Kurfer“, 
erbleiche!) 36 000 Mk. Dieſelbe Seife iſt jetzt in einem Geſchäft der 
ul. Wrockawska (fr. Breslauerſtr.) mit 25 000 Mk, d. h. aljo um 
11000 Mt. billiger, ausgestellt. Man erſieht aus dieſer Tatſache 
einmal den Segen der polizeilich vorgeſchriebenen Preisauszeichnungen 
und andererſeits die Notwendigkeit für das Publikum, vor jedem 
Kaufe erſt einmal dieſe Auszeichnungen genau zu prüfen mit Rückſicht 
auf den Geldbeutel. 

# In der Bromberger ſtaatlichen Kunſtgewerbeſchule find, 
wie das Miniſterium für öffentliche Arbeiten mitteilt, mit Beginn des 
neuen Schuljahres drei neue Abteilungen eröffnet worden. Die e r ſte 
Abteilung dient der landwirtſchaftlichen Induſtrie. 
Dieſe Abteilung hat zum Ziele die Vorbereitung von Technikern für 
landwirtſchaftliche Induſtrien, die ſich mit der Bearbeitung von Zucker⸗ 
rüben, Kartoffeln und Getreide befaſſen. (Zuckerfabriken, Mühlen und 
Kartoffelinduſtrie.) In dieſe Abteilung können junge Leute aufge⸗ 
nommen werden, die das Zeugnis über die Abſolvierung von vier 
Klaſſen einer Mittelſchule oder ſieben Klaſſen einer Volksſchule beſitzen. 
Das Mindeſtalter für die Aufnahme iſt 17 Jahre. Die zweite 
Abteilung iſt ein induſtrieller F Aufge⸗ 

is zum Alter von 19 Jahren. 

Die dritte Abteilung bezieht ſich auf induſtrielles Hands» 

werk. Aufgenommen werden Schüler zwiſchen 13 und 16 Jahren. 

Kurze Freude. Wie der „Dztennik Poznauski“ meldet, haben 

die Blätter „Dyiennit Koscianski“ und der „Dziennik Rawickiego“ 

ihr Erſcheinen eingeſtellt. Am 1. September d. J. erſchienen die erſten 

Exemplare. Den beiden Tageszeitungen war alſo keine lange Lebens⸗ 

dauer beſchieden. Der Grund iſt in finanziellen Schwierigkeiten, womit 
der Verleger Stefanowicz zu kämpfen hatte. zu ſuchen. 

# Von der Poſener Oper. Heute, Mittwoch: „Traviata“! 
mit Frau Bandrowsta und Herrn Czarnecki in den Hauptrollen. 
Donnerstag: Gounods „Fauſt“ (Wolinsti. Urbanowicz, Romefko, 
Marynowicz). Freitag? „Carmen“ (Lenczewska, Czarnecki, 
Zawrocli). Sonnabend: erſte Aufführung von d' Alberts „Die 


toten Augen“ (Bandrowska, Fontana, Karpackt, Malawski, 


Remin. Mufitalifche Leitung: Wofciechowski. Spielleitung: Tarnawski). 

# Kinokunſt. Man ſchreibt uns: „Der Erdgeiſt“ betitelt ſich der jetzt 
im „TeatrPatacowy“ vorgeführte Film, der wohl verdientes Inter⸗ 
eſſe erweckt. In ihm ſind die ſtärkſten Momente des Wedekinddramas aus⸗ 
genutzt. Durch das glänzende Spiel der bekannten Schauſpieler Aſta Nielſen 
und Albert Baſſermann wurde ein wirklich vortrefflicher Film ge⸗ 


ſchaffen, der das neueſte Meiſterwerk ſchwediſcher Filmtunſt iſt. 


Drei frechen Gaunern in die Hände gefallen iſt hier ein 


Kaufmann aus Lodz, der nach Poſen gekommen war, um 


ein Geſchaäft zu eröffnen. Er machte durch Zufall ihre Bekannt⸗ 
ſchaft, als er auf der Suche nach einem Laden war. Das paßte 
ja ganz vortrefflich, denn der eine entpuppte ſich als der angeb⸗ 
liche Inhaber eines Geſchäfts in der ul. Wodna 6 (fr. Waſſer⸗ 
ſtraße), der bereits ſoviel zurückgelegt hatte, daß er ſich zur Ruhe 
ſetzen und ſeinen Laden anderweitig vermieten konnte. Damit 
erklärte ſich auch — man höre nur! — der zweite Bekannte ein⸗ 
verſtanden, der ſich als angeblicher Eigentümer des Hauſes Waſſer⸗ 
ſtraße 6 ausgab. Dem dritten Bekannten blieb nichts weiter 
übrig, als dem Lodzer Kaufmann die glänzende Geſchäftslage des 
Ladens in allen Tönen zu preiſen, ſo daß dieſer bereits im Stillen 
im Golde (Verzeihung in den 50⸗ bzw. 250 000⸗Markſcheinen !) 
zu ſchwimmen glaubte. Die Abſtandsſumme von 65 Millionen 
Mark bildete für das Zuſtandekommen des Ladenverkaufs keinerlei 
Hindernis. Was blieb alſo noch weiter übrig, als zum Rechts⸗ 
anwalt zu eilen und hier einen regelrechten Vertrag abzuſchließen, 
den die beiden Edelknaben, der „Kaufmann“ und der „Haus⸗ 
beſitzer“, mit „ihren“ Namen unterſchrieben! Nun ſollte die Be⸗ 
rappungsarie vor ſich gehen. Doch als der brave Lodzer bereits 
555 kräftig geſpicktes Portefeuille öffnen wollte, erklärte 

folgen dur daß die Auszahlung der 65 Millionen nicht eher 
erfolgen 
würden. Das war nun dem biederen bisherigen „Ladeninhaber“ 
zaußerordentlich fatal“, denn er brauchte gerade ganz notwendig 

eld. Schließlich begnügte er ſich aber mit der einſtweiligen An⸗ 
zahlung von 5 Millionen Mark. Man trennte ſich darauf frohen 
Herzens über das Zuſtandekommen des reellen Geſchäfts. Als 
der brave Lodzer nun am folgenden Morgen in dem ah Waſſer⸗ 
ſtraße 6 erſchien, um ſich endlich auch einmal das erſehnte 
Abtretungsobjekt, den Laden, perſönlich anzuſehen, war er nicht 
wenig erſtaunt, einen ganz anderen Ladeninhaber, als den, mit 
dem er den Vertrag a geſchloſſen hatte, vorzufinden. Dieſer er⸗ 
klärte ihm zu 2 weiteren Überrafchung, daß er niemals daran 
gedacht habe, ſeinen ſchönen Laden aufzugeben, und daß er, der 
Lodzer, demnach drei geriebenen Jungen ins Garn gegangen ſei. 
Einem tüchtigen Kriminalbeamten, der nun mit der Aufklärun 
des Schwindels beauftragt murde, gelang es bereits, zwe 
Schwindler hinter Schloß und Riegel zu bringen, während der 
dritte ſich einſtweilen noch der goldenen Freiheit erfreut, da er 
nicht aufzufinden iſt. 

X Das Opfer eines Taſchendiebes wurde geſtern mittag zwi⸗ 
ſchen 12%—1 Uhr eine Dame aus Jerſitz, die vom Plac Wolnosci 
(fr. Wilhelmsplatz) aus die Linie 2 zur Fahrt nach der ul. Kra⸗ 
ſzewskiego (fr. Hedwigſtraße) benutzte und beim Ausſteigen eine 
Aktentaſche mit 8 Millionen Mark am: vermißte. Jeder, der 
eine verdächtige Perſon mit der A 
gebeten, bei der Kriminalpolizei ſeine Angaben zu machen. 

Große Einbruchsdiebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer 
Fabrik in der Venetianerſtraße 6 nach dem Ausreißen eines Fenſter⸗ 
gitters folgende Mühlengeräte: 60 Meter Drahtgaze, 8 Meter 
Seidengaze, 125 Pack Kammzwecken, 800 Meter Band, 8 Stein⸗ 
hammer, 2 Tuben mit je 1 Kilogramm roter Farbe, 6 Meter 
Drillich, ein Filter aus Flanell, ferner 3 Handtücher, 1 Herren⸗ 
anzug, eine Briefwage und andere Gegenſtände im Geſamtwerte 
von 75 Millionen Mark. — Noch höher beziffert ein anderer durch 
einen Einbruchsdiebſtahl Geſchädigter ſeinen Verluſt, und zwar 
auf 80 Millionen Mark, der Inhaber eines Militäreffektengeſchäfts 
in der Buker Straße 82. Er beklagt den Verluſt von 10 Meter 
Uniform⸗, 80 Meter Militärmäntel⸗ und 8 Meter Anzugſtoff, ſowie 
anderer wertvoller Gegenſtände. — Endlich wurden noch aus einem 


f ae und eine Henne im Werte von einer Million Mark ge⸗ 
tohlen, 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Geſtern wurde hier ein junger 
Mann feſtgenommen, der im Beſitz von 19 Pfund geräuchertem 
Speck war, den er nach ſeinem eigenen Geſtändnis in einem Dorfe 
bei Obornik geſtohlen hat. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich an 
das 1. Polizelkommiſſariat in der ul. Golgbia (fr. Taubenſtr.) — 
Wojewodſchaft, wegen Auskunft wenden. 

x Polizeilich feitgenummen wurden geſtern 8 Betrunkene, 
5 Perſonen wegen Diebſtahls, 1 wegen Betrugs, 1 wegen Bettelns, 
7 Dirnen, 2 Perſonen wegen Verdachts gewerbsmäßiger Unzucht, 


pw. Liſſa, 11. September. Am Sonntag feierten die evan⸗ 
1 Gemeinden ein ſelten ſchönes Feſt. Der Ver⸗ 
and evangeliſcher Jung frauenvereine hatte zu einer 
Tagung eingeladen. 450 junge Mädchen hatten ſich eingefunden. In 
dem liturgiſch reich ausgeſtalteten Gottesdienſt predigte Superintendent 
Smend über Lukas 12. 39. Danach fand Beſichtigung der Stadt 
und Vortrag über ihre Geſchichte und hauptſächlich der beiden evan⸗ 
geliſchen Kirchen ſtatt. Von 2½ Uhr nachmittags ab entfaltete ſich 
auf dem ſchönen Kirchplatz der Joßannisgemeinde ein fröhliches Treiben. 
Geſang und Poſaunenvorträge wechſelten mit Volkstänzen. Reigen 
und Volksſplelen der ſungen Mädchen und Anſprachen der Verbands⸗ 
ſekretärin Fräulein Bungeroth⸗Poſen und Paſtor Willigmann 
ab. Der vom ſchönſten Wetter begleitete Tag endete mit einer Auf⸗ 
führung eines religiöſen Volksſpieles im Evangeliſchen Gemeindehauſe, 
das bei dem ungeheuren Andrang von den Darſtellern, Mädchen des 
ungfrauenvereins, zweimal hintereinander vor völlig aus⸗ 
aegeben wurde. 


Stalle in der ul. Dabrowskiego 132 (fr. Große Berliner Straße) 


dürfe, als bis auch die Schlüſſel zum Laden vorgelegt 


tentaſche geſehen hat, wird 


3 
r 


2 


ER 
a. 
8 


3 


r 


ER 
Br 


= 2 
ee 
8 


— 


2 2 2 
7 


4 


‚ Entsbejiger Schendel, Radom, lom, p. Potajewo. 
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Fandel und Wirlihaft. || 


Vankausweis der P. K. K. B. vom 31. Augaſt 1923. (In 
Klammern die Veränderun ſeit dem letzten Bankausweis vom 20. 8. 23). 
Metallbeſtand: Gold 47 953 048,26; Silber 32 877 536 „850-14 940 511.48 
roy) Billion 131479134 (—1 097 871,61) Auslandsdeviſen in Zloty 
2280 1 120,35, Kursb: fferenz 51161 0764 3,17 (+ 11 449 745 220.14); 
nungen in Zloty 24 327 180.75; Kursdifferenz zum Ausgleich 

9330051 708 53 — 9095 664 752.21): Wech une euifie (darin 
18 899 318,80 Bloly) 1372 150 909 603.— (+ 271 432 902 455,.—); 
Terminanleihen u. oſſeue Kredite 637 263 163 458,— (4180 259389 7 729,50); 
ſchwebende Schuld des Staates 6473 600 000.000, — 
(Hi 193 300 000 000,— 1; P. K O. 1465 276 914,42 (— 1 256 961 74,— 
Wertpapiere (eigene) 65 548 791 580,73 ( + 14 650 248 620, —91 — 
Aktiven 706 585 227 953,42 (+ 257 607 74¹ 960,21); Paſſtva: Reſerve⸗ 
fonds 50 347 758 373,94 (un v); Banknotenumlauf 6 871 776 522 382.— 
(-+ 1481 582 818 764 50); Girorechnungen und ſofort zahlbare Ver⸗ 
pflichtungen: a) Zentralſtaatskaſſe und andere Staatskaſſen ſowie 
Militärkaſſe 324 202 964 470,53; b) P. K. O. 37 567 466 821,38; 
0) andere Rechnungen 1363 993 562 653,17. Zuſammen: 
1727 763993 945,08 (+ 209 225 328 369,04); andere Paſſiven: 
729 9567668 (. 173547 104 503.49). Endſumme der Bilanz 
2647 618 220 377,64. (Prozentfätze: 12 Prozent Wechſeldiskont, 
12 Proze ent Lombard Für Wertpapiere, 9 Prozent Lombard für acht⸗ 
prozentige Goldanteihe, 7 Prozent Lombard von der vierprozentigen 
Zrämienanleihe, 7 Prozent Lombard für ſechsprozentige Ztoiybons (für 
Aaslaudsvaluten gekauft); 5% Prozent Lombard von der fünfprozentigen 
Anleihe für Wiedergutmachung. 
A Eine neue polniſche Induſtriebank iſt mit dem Sitz in 
Warſchau und London und einem Kapital von 25 Trillionen Polen: 


mark unter bedeutender Beteiligung engliſcher Finanzleute gegründet 


worden. Zu „den Zwecken des neuen Unternehmens gehört vor⸗ 
er die Finanzierung der Berge und Hütteninduftrie ſowie des 
Xport 

Die polniſchen Eiſeubahntarife werden zum 1. Oktober d. J., 
und zwar für den Perſonen⸗ wie Güterverkehr abermals eine Er⸗ 
höhung erfahren, deren Ausmaß von der Stei gerung der Teuerung 
abhängen wird. 

E Warſchaner Vörſe vom 11. 9. 1923. Auch an der heutigen 
Börſe wieder uneinheitliche Tendenz mit teilweiſer Kaufneigung. Bei 
verſchiedenen Papieren finden immer un. Abſchwächungen ſtatt. 
Offizielle Werte wurden notiert: Diskonlowy 1050—1125, 
Bk. Zwiazku Spok. Zarobk. 609-590, er Sanblanis 1900-1800, Bk. 
Makopolski 110, Kijewsti 12001250, Czeſtocice 6000-5800 Michalom 
700630, Cegiels ki 137,5—140, Starachowice 11251060, Tow. Fabr. 


Von 2. di5 27. Oktober d. Js. ft l. Danzig ein 


Ausbildungskurſus 
f. Milchviehlontrollaſſiſtenten innen) 


ſtatt. Landwirtsſöhne und⸗Töchter ſowie 
Angehörige verwandter Berufe im Alter 
von 18—30 Jahren wollen ſich unter 
Einreichung etwaiger Zeugniſſe nebſt 
Lebenslauf melden beim 


Berband der Rindviehkontrollvereine 


im Freiſtgat Danzig, Danzig, Danzig, Sandgaſſe 21 21. 


Suche 
Pac einer grober Kraftmühle 


evtl. mit Borberkanfsrecht. Off. u. 9018 a. d. Gefchitsit. d. Bl. 


Oberſchleſiſche Steinkohlen 


liefert prompt Kohlengroßhandlung 


N BORA & Co. 3 


Mikolow, Poln. Oberschlesien. 


Suche zum 1. 1. Ottober einen 


E Aſitenen 
oder jüngeren Beamten 


unter meiner Leitung. Zeugnisabſchr. u. Lebensl. bitte einzuf. an 


Suche z. 1. Oktober d. Js. 
eogl. nzeallehrerin 


er jährige 1 Zeugniſſe n. Gehaltsanſprüche erbittet 
scan gutabeſtzer Möbius. Jaraez ‚Sıllowo,now.Choizled, 
Sure zum 1 zum 1. Oktober eventl. früher, erſahr., f tüchtige 


Wirtschafterin 


für größeren Gutshaushall. 
Zabel, Bodzewo, p. bostyü. 


eee ARE 


ee 


1 
ee e 


st Suche zum 1. 10. 23 oder 
Stellengeſuche. i oder Stellung ale 
Gch. Frau, 27 J. alt, firm 
im Hausweſen, ſucht Wir 0 
kungstreis als Hausdame 
od. Geſellſchafterin in deut⸗ auf einem intenſiv betriebenen 
ſchem Hauſe. Land bevorzugt.] Gute. Erſiklaſſige Zeugniſſe 
Gehalt Nebenſache. Off. u. vorhanden. Polniſch und 
— 99043 an die Geſchäfts⸗JDeutſch in Wort und Schrift 
d, DL, erbeten. mächtig. Off. u. 9037 a. d. 
n Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
84 . N FE 
Kaſſiererin, 8 ch für meine 23 jährige 
u E Tochter, welche die 
Buchhalterin, mit 4 fähr.] Wirtſchaft erlernt hat u. 1½ J. 
Praxis, gute? 0 2 im Gutshaus halt tätig war, 
Stellung zum H 
möglicht in einem Holz⸗ 9 stellung als Süße, 
5 idegeſchäft. or: u, 511 ae 90 40 an die Ge 
. d. Geſchaftsſt. d. Bl ſchäftsſtelle d. teitelle d. Blaſtes Be 
vr für bald — — pater a 
ee Gfl. Off. u. 9035 a. d. Geſchaftsſtelle d. Blatles · 


ieee A 


Zu kaufen geſucht 


5 8 Jabrilgebäude bei Poſen. 


empfiehlt zur prompten waggonweiſen Verladung 


Görnoslaskle Przedsigkiorstwo Weglowe 5% 


Poznan, Waiy Zygmunta Augusta Nr. 3U 
tei. 1296 u. 3871. Tel.-Adr.: ; 


u Pölerer gj, 


Cukru 680011000, Kop. Wegla 12001190, Modrzejow 16751300 
Urſus 250, Pocisk 230 —205, Parowoz 115—116, Bieleniewsti 1900, 
Jyrardodd 55000 52500, Polska Nafta 110105, Nobel 300 — 280, Ezersk 

410415. Fitzuner i Gamper 2500.—2100, Spiritus 725—650, Chodoröm 
12101 250, Przem. Naftowy 700, Ehmielöw 225—220, Tkanina 50—45, 
Strem 9250, Tepege 750, Konopie 250 — 210. 

Inoffizielle Werte wurden gehandelt: Pruſgköw 70, Nitrat 60, 
Kauc zuk 60, Opatöwek 125—160, Machleid 85. Elektrowig na Sanie 30, 
Decin Jabltowsey w Wilnie 25, Hurktownia Opakowa 10, Polski Lloyd 
60, Gazy Ziemne 6500. 

== Krakauer Börſe vom 10. September. Auf ein Verbot des 
Finanzminiſters hin find an der heutigen Börfe keine Deviſen ge⸗ 
handelt worden. Die Tendenz für Aktien war ſchwach. Bank Mato: 
volski hat ſich von Bankwerlen behauptet. Von Induſtriewerten 
haben Trzebinia Zelazo, Tevege und Pokucie ſich feſt gehalten. 
Offiziell notieren: Bank Przemyskowy 87—84, Bank Mako⸗ 
volski 120-125. Bank Zwiazku Spöl. Zarobk. 600, Tohan 80—82. 
rare iewski 2050 — 

8 270, Pharma 230—218 Parowozy 115120, Strug 210-265, 
Spndilet Koſzykarski 210— 260. Görka 2700-2900, Tepege 750 bis 
760, Polska Nafta 113 —105. Kratus 160-140, Cmielow 230-235, 
Chodorow 130 —1325. Sterſza görn. 1150-1100. Pokucie 135. 
Von inoffiziellen Werten wurden gehandelt: Jaworzuo 3700 
‚bis 3800 (ultimo), 4400, Gay Ziemne 5900, Cod 1825 —1875, 
Lokomoiywy 170, Len 350, Azot 105, Columbia 15 (bez.), 20 (An⸗ 
gebot), Garbarnia Ludwinsw 450 (bez.) 

E Die P. K. K. P. zahlte für Goldmünzen die Preiſe vom 28. 8. 1923 
(ſ. Poſ. Tagebl. Nr. 196 v. 3. 8. 23). 


Amtliche Rotierungen der Vofener Getreidebörſe 
vom gi deren 1923. 


ne Gewähr.) 
(Die Stoß handelepreiſe ae A tür An Kg. bei FRE Waggons 
tteferun 
Roggen, neu 370 000-410 000] Hafer, neu 370 000 400 000 
Weizen. neu . . 630 000 - 680 000 Raps 900 000-1 000 000 
Braugerſte 320 000 - 380 000 | Odermennig. . 700 000 800 000 


Roggenmehl 70% 670000720 000 | Viktoriagerbſen 1 100 0001 450 000 
Weizenmehl 1 100 000 —1 300 000 Roggenſtroh, loſe 50 000 — 60 000 

(inkl. Säcke) Pr gepr. 78 000— 80 000 
Roggenkleie. 180 000 Heu, loſe . . 80 000 — 90 000 
Weizenkleie 180 000 „gebr. 105 000—115 000 


Der Mangel an Zufuhr und fertiger Ware verurſachte Steigerung 
der Marktpreiſe. Tendenz: feſter. 


„Erdgeist“ 


\ mit der berühmten 


* nur noch einige Tage. 


Bekanntmachung! 


Um falschen Gerüchten vorzubeugen zur geil. 
Kenntnisnahme, daß ich, obwohl ich meinen 

Wohnsitz u. Zentrale nach Berlin 
verlegt habe, alle meine Filialen an den amtlichen 
' Grenzübergängen weiter hestehen lasse. 


Oswald Zippel, Internationale Spedition. 


Stammhaus: Zhaszyn. 


Kostüme .....: „, 
Röcke ru, 217% „ 
Kleider „ 
Blusen . Fer 
Pläschmäntel Ye 
Sweater „ 


120 090— 4000000 „, 


Grössies Spezialmagazin für Damenkonfektion 
Poznan, Stary Rynek 57 


En gros En detail 


eine Gerberei 


Oſſerten 
9020 an die Geſchaftsſtelle diefes Blattes. 


—— — — ͤ—ÿꝓdſ — 


. 


und 


Ar Preßzlorſß 


eigener Brodpftion 


bei binigſter Preisberechnung 


ER 


Weglestaskie, ER 


-2010. Gegielsti 148143, Trzebixia Zelazo 260 


Venen komiraktl, Verpflichtung 


des dramatischen Meisterwerks Wedekinds 
nach der Hauptstadt geben wir den 
n 


Asta Nielsen u. A. Basser mand 


gt m m ren 


LERNEN 
— empfehle in grosser Auswahl, — 


Nach genauer Kalkulation stellen sich die Preise so: 


Farbige Mäntel von 1500000-- 9 000 000 M. 

100 00012 000 000 „ 
380 000 — 4 500 000 „ 
320 000 13 500 000 „ 


„ 5 400 000 —25 000 000 „ 


Wegen eigener Fabrikation billigste Einkaufsquelle, 


M. Malinowski, 


Tui Kaufe dal netempelte 


Wir en zu kaufen, 
uterhalten: 
je ein Werk über 


Augenhelltunde 


Fant⸗ um 
Beihlehtsfrntheite 


Angebote ſehen entgegen Schuhe. 
Poſener Buchdruckerei u. 
Berlagsanfistt T. A., 

Bozuan, 
Zwierzyniecla 6. Awis-A-vis dem Standes amt). 


Posener Diehmarkt vom 12. September 1928. 
(Ohne Gewähr.) 

Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

1. Rinder: l. Sorte 3800009 M., II. Sorte 3 400 000 M. 
lil. Sorte 2 600 0002 300 MOM. — Kälber: I. Sorte 5 200 000 N. 
II. Sorte 4 400 000 M., III. 4000 00% M. 

II. Schafe . Sorte 4 200 0% M., II. Sorte 3 600 000 W. 
III. Sorte 2800 000—3 000 000 M. 

III. Schweine: l. Sorte 6109000 M., II. Sorte 5 500 000 W 
4800 000-5 000 000 M. 

Der Nuftrieb detrug: 21 Ochſen, 79 Bullen, 239 Kühe. 242 Kälber 
950 Schweine 233 Schafe, 5 Ziegen. — Tendenz: ruhig. Schwein 
— ausverkauft, 


Danziger Wittegskurie von 12. Seplenber. 
Die polniſche Mark in Danzig.. . 45 000-48 000 
Der Dollar in Danzig 120000 000 


Warſchauer Vorbörſe vom 12. Septenden, 
Deutſche Mark in Warſchan 
Dollar in WarſchaNQ uu 5 288 500 
Engliſche Pfund in Warſchau . 1175000 
Schweizer Franken in Warſchau. 46 600 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 14 820 


Warſchauer Börſe vom 11. September. 
Deviſen: 


o 33100 Paris 
Berlin 294 9 . 0.004 —0.003½ Prag 23922 „ „„ „„ „ „6% 
Danzig - - . 0004 0.003% Schweiz TE 
r LISO NOS NDR, u re ee ee 


Ne 289 00% Salle n¶n 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Locwenthal. 
Verantwortlich: für Politik Dr. Wilhelm Loewenthalz 
für Stodt und Lond Rudolf Herbrechtsmeher; für Hande 
und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil Robert Styr a 
für den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und „Verla 
der Poſener Buchdruckerei Ne se gg T. A,, fämtli 
m oſen 


Mobuungstauich} 
Berlin-Shöneberg— 9” 

zan? 2 modern eıngerid# 
teten Zimmern. Küche u. rau 
migen Nebengelaß gegen en 
ſolche (m. Möbeln) in Poznan 

bald einzutauſchen ee 
Näheres bei Skrözyk, Pe, 

nan, Bukowsla 31. (9034 
— — ug 


1-2 Sitmermobil 
m. Küche 0.1 Zimmer 
mit Küchenbenutzung. 


Offert. u. 905 8a. d. Geſchſt. d. 


Spielplan des Großen Thealers. 


Mittwoch, den 12. 9. Traviata“, Oper von Verdi 

Donnerstag, den 13. 9.: „Jauſt“, Oper von om, 
— den 14. 9.: „Carmen“, Over von Bi u 

onnabend, den 15. 9.: „Die foten Augen“, bel 

von 7 755 9 4 

Sonntag, den 16. 9.: „Die ſchöne Helena“, Kom 


* 


ſche Oper von Offenbach. 


Vom 10.—16. September: 


Ein Meisterwerk tranzösiseh. Filmkunst. 
Die Toten=insel 


Unerreichte Spannung hervorrufendes 
Sensations- und Abenteurerdrama. 


= Führe um 
Reparaturen 


aus angentralheizungen u. 
Badeöfen. 8 9017 
a d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Privatbeamter, 


40 Jahre, epgl., mittl. Statur, 
geſund, dunkel. wünſcht 5 
mit guterzogener wohlhabend 


Dame 


auch Witwe angenehm., Außeres 
entſpr. Alter zu verheiralen. 
Mitteilungen m. Lichtbild unt. 
M. 9039 a d. Geſchäfisſt.d. Bl. 


Einrichtung 
Wee 


Sehr geeignet für grö 
Guts verwaltung. 


Kt, Amn eln 


Ankäufe u Serkäfe 
— . — 


SEEN l 


DEIETMFKEN, 


56-2000 me 7 — 
jede Menge neh. m. B 


Poznan, Schließlach fl 


Kaufe 
gelrag. Bardernbe, Wiſche, 
Bücher win. 


. Schmidt, 


Poznan, ul. Zamkoma N 


Hersteller" Urbilt- Werke, nl, | 


anzig, am Troy. 
Herten: M. WER: 2. Pozuß 
Grochowe Tak! 


